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Zweites Blatt der „Berner Wodie In Wort und Bild"
mit dem „Cblapperläubli".

den 2. nZai

Stadt Bern

3n ben legten Sagen rourben fot=
genbe Verhaftungen oorgenommen: Crin
non ber Seâirïsanroaltfdjaft Vnbelfingen
roegen Verbuchtes ber Sranbftiftung
ftedbrieflidj oerfolgter Sebrer aus bem
.Hanton Shurgau; ein öfterreidjifdjer
©raoeur tourbe in bent SRomente feft=
genommen, als er in einem Dröblerge»
fdjäft ein neues Velo oeräufjern toollte.
Die Vadjforfdjungen ergaben, bah Die
SRafdjine tags 3ttoor in 3ürid) geftob»
ien tourbe unD ber ©raoeur mit berfel»
ben nadj Vern gereift ift. Vm 24. Voril
tourbe im Sremgartenroalb ein mämtli»
djer Seidjnam aufgefurtben, toelcber als
berjenige eines Vfleglings ber Vrrnen»
anftalt Sübleroil agnosäiert tourbe. Der
Verftorbenc fdjeint uon einem Sdjlag»
anfall ereilt toorben 3U feilt.

Vus einem Dausgange ber ©eredjtig»
ïeitsgaffe tourbe letter Sage ein be=

reits neues gabrrab geftoblen, obne bah
es bis jebt gelang, ben Dieb ausfindig
311 mad)en.

Vm 16. Vpril bat fidj in einem Vu»
benquartier ein ßtmmermieter bas Se»
ben genommen, inbem er oor Dem 3u=
bettegeben eine Vfanne mit glübenben
Sohlen in fein 3immer ftellte. Die
Dausberoobner tourben erft nad) eini»
gen Sagen auf bas oerfd)Ioffene 3im»
titer aufrnertfam, tuorauf bie Volijei bett
Sob Des ttnglüdlidjen feftftellte.

tensroerte litige, meift im Vuslanbe aus»
geführt uttb fid) bort einen guten Va»
men gemacht. Vupp toar ber neunte
Sdjroeiäcrflieger, ber bas internationale
Vilotenseugnis in ber Safdje hatte.

Vm 24. Vpril ereignete fidj bei ber
Vapiermüble ein fdjroerer Unfall. Der
Sereiter D ofmann führte einen mit 3toei
Vferben befpannten SBagett Des Vemon»
tenbepots. Vis Die Vferbe aus unbe»
tannter llrfadje fdjeuten, rourbe Dof»
mann oont üßagen gefdjleubert unb 30g
fidj eine fdjroere Sopfoerlebung 3U. Von
ben Vferben muhte bas eine fofort ge»
tötet uterben, toäbrenb bas anbere
fdjtoere Verlebungen erlitt.

Vnt gleid)en Sage tourbe in Starberg
ein toeiblüber Seidjnam aus ber Vare
gesogen, toehber als Derjenige ber oer»
unglüdten Dienftntagb agnos3iert tourbe,
roeldje am 7. Vtärs beim Seeren bes
Sebridjtteffels im VItenberg in bie Vare
geftüqt ift.

3n ber Vadjt oom 25. auf Den 26.
Vpt.il tourbe in einem btefigen Veftau»
rant ein fd)utar3er Ueber3iel)er mit feit»
Iidjen Vuhentafcben unb fdjroaqem gut»
ter geftoblen.

Seim Umbau ber Südje int Sorn»
bausteller tourbe ein älterer ©asarbeiter
burdj Das ausftrömenbe ©as betäubt
unb muhte ins VoÜ3eigebäube 3tir är3t»
Iidjen Sebanblung überführt roerben.

©in erfreulidjes Vefultat 3eigt bie
Vtär3abredjnung unferer Strahenbabn.
Sie toeift 11,000 tränten Vtebreinnalj»
men auf gegenüber bemfelben Zeitraum
im Vorjahre unb fteigt auf gr. 127,000..

Der Vtännerdjor ber ©if en»
b a b n e r Sern oeranftaltet ant
nädjften Sonntag, ben 3. Vlai, abenbs
8 Uhr, in ber fransöfifdjen Sirdje feitt
SriiI)Iingston3ert. Das Vrogramm um»
faht sehn Vummern. Vis Solifteit tonn»
ten getoonnen toerben: Derr V. Schüft,
Sonsertfänger in Sern, toelcber einige
ber fdjöitften unb ooltstümlidjften Sieber
non Srabms, fotoie einige Söroe'fdjen
Sallaben oortragen toirb. gerner fpielt
Derr ©. Vetterli,. als Violinfolift oor»
teilbaft befannt, 3toei Stüde oott 3. S.
Sah) unb einen jugenbfrifdjen Sab aus
einem Sot^ert oon 9Vo3art. Vis Sd)Iuh»
djor figuriert Salamis, ein fdjtoungoollet
Dpmnus auf ben Seefieg ber ffiriedjen
über bie Verfer im Sabre 480 o. ©br.
Derr V- Stuber toirb btebei Den Sla»
oierpart übernehmen. Das gait3e Vro»
gramm rourbe oon Derm Vhifilbiref»
tor ©. Soft forgfältig einftubiert, fobah
ber Sefudj Des So^ertes Beftens em=
pfoblen roerben barf. S. S.Der Flugapparat des floiatiktrs Kupp.

Der fdjroei3erifcbe glicger Vupp, ben
roir unfern Sefern beute auf 3toei Sil»
bern 3eigen, ift in ietjter 3eit oiel ge»

VIbett 3iupp, Voiatifer.

nannt toorben. Sei allen feinen glü»
gen läht er fidj oon einer aufjerorbent»
Iidjen Vorfiel)! leiten unb rühmen feine
Vaffagiere feine ruhige unb fiebere gilb»
rung. Vupp ift im Sabre 1885 in ©ich»
bübl (Sern) geboren unb abfoloierte am
24. Sanuar 1911 in Sobanitistbal auf
einem VIbatros»Doppelbeder mit gutem
©rfolge feine Vilotenpriifung. Seit bie»
fer 3eit bat Vupp oerfdjiebene bead)»

Zweites KIcltt äe>- „kerner ^)oche in unä kilä"
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In den letzten Tagen wurden fol-
gende Verhaftungen vorgenommen: Ein
von der Bezirksanwaltschaft Andelfingsn
wegen Verdachtes der Brandstiftung
steckbrieflich verfolgter Lehrer aus dem
Kanton Thurgau; ein österreichischer
Graveur wurde in dem Momente fest-
genommen, als er in einem Trödlerge-
schäft ein neues Velo veräußern wollte.
Die Nachforschungen ergaben, daß die
Maschine tags zuvor in Zürich gestoh-
len wurde und der Graveur mit derset-
ben nach Bern gereist ist. Am 24. Avrii
wurde im Bremgartenwald ein männli-
cher Leichnam aufgefunden, welcher als
derjenige eines Pfleglings der Armen-
anstatt Kühlewil agnosziert wurde. Der
Verstorbene scheint von einem Schlag-
anfall ereilt worden zu sein.

Aus einem Hausgange der Gerechtig-
keitsgasse wurde letzter Tage ein be-
reits neues Fahrrad gestohlen, ohne daß
es bis jetzt gelang, den Dieb ausfindig
zu machen.

Am 16. April hat sich in einem Au-
tzenguartier ein Zimmermieter das Le-
ben genommen, indem er vor dem Zu-
bettegehen eine Pfanne mit glühenden
Kohlen in sein Zimmer stellte. Die
Hausbewohner wurden erst nach eini-
gen Tagen auf das verschlossene Zim-
mer aufmerksam, worauf die Polizei den
Tod des Unglücklichen feststellte.

tenswerte Flüge, meist im Auslande aus-
geführt und sich dort einen guten Na-
men gemacht. Rupp war der neunte
Schweizerflieger, der das internationale
Pilotenzeugnis in der Tasche hatte.

Am 24. April ereignete sich bei der
Papiermühle ein schwerer Unfall. Der
Bereiter Hosmann führte einen mit zwei
Pferden bespannten Wagen des Remon-
tendepots. Als die Pferde aus unbe-
kannter Ursache scheuten, wurde Hof-
mann vom Wagen geschleudert und zog
sich eine schwere Kopfverletzung zu. Von
den Pferden mutzte das eine sofort ge-
tötet werden, während das andere
schwere Verletzungen erlitt.

Am gleichen Tage wurde in Aarberg
ein weiblicher Leichnam aus der Aare
gezogen, welcher als derjenige der ver-
unglückten Dienstmagd agnosziert wurde,
welche am 7. März beim Leeren des
Kehrichtkessels im Altenberg in die Aare
gestürzt ist.

In der Nacht vom 25. auf den 26.
April wurde in einem hiesigen Restau-
rant ein schwarzer Ueberzieher mit seit-
lichen Außentaschen und schwarzem Fut-
ter gestohlen.

Beim Umbau der Küche im Korn-
Hauskeller wurde ein älterer Gasarbeiter
durch das ausströmende Gas betäubt
und mutzte ins Polizeigebäude zur ärzt-
lichen Behandlung überführt werden.

Ein erfreuliches Resultat zeigt die
Märzabrechnung unserer Straßenbahn.
Sie weist 11,060 Franken Mehreinnah-
men auf gegenüber demselben Zeitraum
im Vorjahre und steigt auf Fr. 127,000..

Der Männerchor der Eisen-
b a h ner Bern veranstaltet am
nächsten Sonntag, den 3. Mai, abends
3 Uhr, in der französischen Kirche sein
Frühlingskonzert. Das Programm um-
faßt zehn Nummern. Als Solisten konn-
ten gewonnen werden: Herr A. Schütz,
Konzertsänger in Bern, welcher einige
der schönsten und volkstümlichsten Lieder
von Brahms, sowie einige Löwe'schen
Balladen vortragen wird. Ferner spielt
Herr E. Vetterli,, als Violinsolist vor-
teilhaft bekannt, zwei Stücke von I. S.
Bach und einen jugenvfrischen Satz aus
einem Konzert von Mozart. Als Schluß-
chor figuriert Salamis, ein schwungvoller
Hymnus auf den Seesieg der Griechen
über die Perser im Jahre 430 v. Chr.
Herr P. Studer wird hiebei den Kla-
vierpart übernehmen. Das ganze Pro-
gramm wurde von Herrn Musikdirek-
tor C. Jotz sorgfältig einstudiert, sodatz
der Besuch des Konzertes bestens em-
pfohlen werden darf. 8. 8.Ver SlugiUwaral Ues gvwtiksrs kupp.

Der schweizerische Flieger Rupp, den
wir unsern Lesern heute auf zwei Bil-
dern zeigen, ist in letzter Zeit viel ge-

Albert Rupp, Aviatiker.

nannt worden. Bei allen seinen Flü-
gen läßt er sich von einer autzerordent-
lichen Vorsicht leiten und rühmen seine
Passagiere seine ruhige und sichere Füh-
rung. Rupp ist im Jahre 1885 in Eich-
bühl (Bern) geboren und absolvierte am
24. Januar 1911 in Johannisthai aus
einem Albatros-Doppeldecker mit gutem
Erfolge seine Pilotenprüfung. Seit die-
ser Zeit hat Rupp verschiedene beach-
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3m Gtabttbcater tuirb itocij Gdjluh
bet biesjäbrigen Gpielfaifon neuerbings
bie Kicbtfpiel 91.=©. eine 9tn3abl größerer
3fiImstoerte ootfübren. ©s finb für biefe
Vorftellungen nur bie Wonate Wai unb
3uni auserfeben unb gelangen neue 9tp=
parate unb ©inricbtungen 311t Antuen»
bung. Cubent toirb ber mufitalifcben Ve=
gleitung biefes 3abt befonbere 9Iuf=
mertfamteit gefdjentt toerben. Wit ber
Kinetopbongefellfdmft fcbtoeben Unter»
banbtungen, um biefe beroorragenbe
©rfmbung ©bifons für bie Vorfübtun»
gen im Stabttbeater 311 oerioenben.

©brifttatI)oIifd)c Kircbgemeinbe 23ern.
Unter bem Vorfib oon £errn Wüns»
bireftor 9lbrian fanb lebten Sonntag
Vormittag bie orbentlicbe Kircbgemein»
beoerfammiung in ber cbrifttatbolifcben
Kirche ftatt. Der 3al)tesberid)t 3etgt ein
erfreuliebes 93ilb oon ber träftigen ©nt=
toiftlung ber cfjriftfatbolifcben Kirdjge»
nteinbe. Die ©innabmen bes Sabres
1913 betrugen gfr. 10,500.—, bie 9lus=
gaben gr. 9,200. —. 9IIs Àecbnungs»
reoiforen mürben getoäblt bie Serren
Spiümann unb Seiler.
a ——-

Candesausîtellung
a

©rÖffnung ber Kanbesausftellung.
Die fianbesausfteltung foil Çreitag ben
15. Wai mit einer allgemeinen Seiet et=

öffnet toerben. Vorgefeben ift, bah ber
©röffnungstag oon ben Vebötben für
bie Gtabt 93etn als Seiertag ertlärt
tuirb, bafe bie 9lrbeit in ben öffentlichen
Verwaltungen rubt unb au<b bie prioa»
ten betriebe fcbliefjeti unb Der Scl)ul=
unterriebt ausgefegt coirb. Das Vro»
gramm ber ©röffnungsfeier fiebt oorlätu
fig einen Serrig oon ber Gtabt aus
nacb ber 9tusftellung oor, an toelcbem
9tborbnungen ber eibgenöffifdjen, tanto»
nalen unb ftäbtifeben Vebötben, bie
9lusftellungsbebörben, bie Vertretungen
ber Stubentenfcbaft, ber ftcibtifdjen Ver»
eine mit ibrett Sobuen, ber Sdfulju»
gettb k. teilnehmen toerben. 3n ber9lus=
fteilung felbft tuirb ein Seftait ftattfin»
ben, mit anfdjlieffenbem Vanteti. Das
nähere Programm ber ©röffnungsfeier
foil befannt gegeben toerben.

Die bernifebe Wilitärbirettion ift oon
ber Regierung ermächtigt toorben, auf
ben 14./15. Wai für ben Orbnungs»
bienft ein 3rüfü6ataillon, eine Dtago»
nerfdjtoabron unb 3toei ©efebübbebie»

nungen ein3uberufen.

D e d) n i f d) e 51 u 11 u r. Wan tuirb
an ber Sd)toei3erifcben Kattbesausftellung
febr oiele Wafcbincn feben. Den fpaupt»
teil birgt eine eiferne 9lusftellungsballe
oon 15,000 Quabratmeter Vobenfläcbe,
bie gröfete bes Kontinents. Schon biefer
Vau ift ?d)ön in feiner tlaren Sad)Iid)=
teit. Die Wafdjinen haben ibten 2Bir»
tungsgrab in oen lebten 3el)tt bis 3toan=
3ig Sohren befattntlid) bebeuteno er=

höbt. Aeftbetifd) finb fie ein Sbeal. Watt
ïonftruiert fie jebt tooblproportioniert,
elegant unb toeltmännifd).

Das bebeutet nid)ts anberes, als baf)
ber ©eift ben Stoff gebänbigt bat. ©s
mub felbftoerftänblicb fdfeitten, bafe man
nid)t mehr toie früher bie SCRafcfjme

ïrampfbaft umgebt unb fdjaubernb 00m

geifttötenben Waterialismus ber Ded)=
ni! fpridjt. ©ine totale UmtoäUung ift
im ©ange. Vun bie Wafcbine geformt
ift, beginnt fie mit Vedft 3U berrfeben.
Das Knattern bes Wotprs ift Die Wu=
fi! ber 3eit, unb biefe SCUufiï ift prä3is
unb ohne Sentimentalität. Seine ©br=
lidjteit febenfte bem Wenfdjen Driumpbe
unb 3eigte ihm etoig erfebnte VlunDet.
©ine neue Voefie roar geboren. Sie
tourbe ettoa empfunben, als man Verge
burchftadj unb fo aus einem froftigen
Vegental in eine ftrablenbe ©iüdsioelt
gelangen tonnte, dtun fiebt man fdjlanfe
Autos bureb bie Straffen fliegen, an=
genehme Salons eilen übers fianb, rie=
fige Valäfte fahren bureb bie Weere.
Sabrittiirme finb ©ebidjte unb ein fur»
rettber 9leroplan ift uns £pmmts ber
befreiten Seele.

Das ift ber 9tnfang, unb biefer @e=

toinn allein fteigert fd)on unfere ©ri»
ften3. Wer errnifet bie £>ori3onte, menn
fid) bas 93itb ber betoobnten ©rbe gleid)»
mäfeig geänbert haben tuirb. 9llles ift
Keicben. ©s ift nicht belanglos, ob es
Sdjnörtel gibt ober ob bie 53äufer einer
Stabt gerabftilifiert, folib unb licbtooll
fteben. So toirb man auch benten, un=
oerfcbnörtelt unb tlar. Kiiräe toirb V3ud)t
fein. Die Watbematit toirb bie Schön»
beit nicht töten, fonbetn 3U Spttipbo»
nien oerbidjten. ©s foil uns toenig an»
fechten, baf) Daufenbe in ben Kinos fid)
an 93lut unb Dpnamit ergöben — bie»
fe traten an bie Stelle ber Sdjaiterro»
mane, unb ber fabelhafte ©bauffeur er»
fetjte ben eblen, gräflichen Vanbiten —
aber Sunberttaufenbe toerben, toie bas
febon einmal gefebab, Dbeater bauen unb
gefelîfcbaftïidj betreiben.

V3ir finb in einem eifernen Keitalter.
9tus ©ifen mad)en toir Vferb, Sliigel
unb fïloffen, Sehen unb Dob, £aus,
Vflug unb Slanorte. Die Wafdjinen finb
unfere Sreunbe unb ©brengarbe. Sn
mobernem Valafte toirb fie aufgeteilt,
eine impofante Demonftration ber 3u»
fünft. 3. §n.

©in Veteran bes ©ifenbabnbetrie»
bes toirb an ber fd)toei3erifd)en Kanbes»
ausftellurtg in Vern oertreten fein, ©s
ift bies bie erfte fiofomotioe ber ©en»

tralbabn, bie ihm Sabre 1853 in ber
Wafd)inenfabrit ©mil Keffler in ©fflin»
gen (VSürttemberg) erbaut tourbe. Sie
trägt ben Vamen bes ehemaligen Diref»
tors Speifer ber ©entralbctbn. Seit 25
Sohren ift fie „penfioniert", bis fie fid)
nun oor einigen Vagen 3ur Çabrt in bie
fianbesausftellung toieber auf bie „So»
den" machen muhte.

£elv= und Scbuliuefen
11 « : ; —

|> 0 d) f dj u l e Vern. VSäbrenb bes
begmnenben Sommerfemefters toirb .§r.
Dr. tötauberli, 9Iftronom, eine fReibe oon
öffentlidjen, unentgeltlichen unb jebem
©ebilbeten (aud) Damen) 3ugänglicben
Vorlefungen über bie brei groben 9lftro=
nomen ©opernicus, ©alilei unb Kepler
halten. 3um Vefud) biefer toödjentlicb
einmal, jetoeilen fjreitag, abenbs oon 7
bis 8 llbr (erftmalig nädjften Sreitag
ben 1. Vtai), im 9tubitorium 28 ber
è»od)f^ule ftaftfinbenben Vorlefungen ift

nur bas ßöfen einer einfachen 9lustul=
tantentarte auf bem Vureau bes Jöerrn
Vebell Vieri erforberlid).

Snftitut Sumbolbtianum. 3u ben 3u»
Iaffungspri'tfungen an ber btefigen Uni»
oerfität, bie oorn 23. bis 26. 9tpril ftatt»
fanben, ftellte biefes Snftitut 5 Kan»
bibaten. 9tlle fünf haben bas ©somen
an bem oon 48 Kanbibaten 27 burd)»
fielen, mit gutem ©rfolg beftanben. 9Iud)
bie 15 Sdjtiler birfiger Schulen, Die att
bent erften görberturs bes Snftitutes teil»
nahmen unb Deren Vromotion beim ©in»
tritt gait3 ober teiltoeife gefäbrbet toar,
finb biefes Srrübiabr alle promooiert
toorbert. 91m 15. 9Jtai nädjftbin foil nun
nod) ein fpe3ieller 9tbenbturs für bie
Veamten unb 91ngeftellten eröffnet toer»
ben.

Sn Sd)toar3ettburg ftarb am 23. 9tp»
ril Kebrer Sob. Krieg im 9Ilter oon
75 Sohren. Der Verstorbene loaltete
roäbrenb gan3en 53 Sohren mit Siebe
unb Vmficbt feines Sebrerberufes unb im
Olemeinbetoefen betleibete er oiele Sabre
oerfdjiebene 9teinter. ©ine grobe 9ln=
3al)l Sreunbe unb oiele ehemalige Sd)ii=
1er gaben ben fterblidjen Xteberreften Des
oerbienten SRanncs bas lebte ffieleite
nad) SBablem.

Jdus den Vereinen
H M

Der Vlaufreu3oerein ber Stabt Vern
befd)äftigt fid) feit 30 Sohren mit ber
IRettung oon Drintern unb toirb bei bie»
fem Vierte burd) bie Veljörben unb Vür»
gerc träftig unterftiibt. Sn ber lebten
3eit tourbe 00m Vlaufreu3oerein toieber
oiel ©elb gefamtnelt, Das biefer rührige
Verein nötig bat, um feine SRiffion ener»
gifcb burebfübren 311 töttnen. ôeute 3äblt
ber VIautreii3oerein gegen 1600 fPtit»
glieber, mit toettig 9tusnabmen meiftens
Beute aus bem Volte, bie über toenig
Wittel oerfügen. Der Verein bat ein
eigenes Vureau mit Verfottal unb
Spredfftunben. 9lls nädjfte Veuerung
foil ein Keines Vereinsorgan gefdfaffen
toerben.

Kant, fiebreroereitt. Die 9tb»
georbnetenoerfammlung Des tant. 2et)=
reroereins trat am 25. 9Ipril im Kafino
3ttfammen unb rourbe ootn Vräfibcnten,
Gerrit ffirobrat Wübletbaler, eröffnet.
Sabresberidjt unb Vedfnung tourben ge=
nebmigt. Die Verfamntlung befd)lof3 ge»
meinnübige Vergabungen im Vetrage
oon 3fr. 810.—. ©s erfolgte hierauf
ein Veferat oon Serrn ©rofjrat Wüb-
letbaler über Sugenbfürforge, iit bem
er 9Imtat)me einer Veibe oott Dbefett
empfahl. Diefelbeu tourben ohne Dis»
tuffion genehmigt.

9tuf bem Arbeitsprogramm bes Ver»
eins im abgelaufenen Sabre ftanb Sd)ul»
reform; bie bei Der Veratung in bert
Settionen 3»tage getretenen 9tnfid)ten
tourben oon 55errtt ©prn.»Kehret Wüttd)
(Dbutt) triftallifiert, benen bie Verfamm»
lung 3iiftimmte. Vad) einem Veferat oott
K»errn Vlafer befcblofe bie Verfanttnlung
auf Antrag bes Vorftanbes, es fei bie
fjrage bes Obligatorien Veitrittes 311

ben Krautentaffen bes Kantons Vern
bent fiebreroerein in empfebtenbem Sin»
ne 3ttr Xtrabftimmung 3U unterbreiten.

214 OIL Vi/G(UtL

Im Stadttheater wird nach Schluß
der diesjährigen Spielsaison neuerdings
die Lichtspiel A.-E. eine Anzahl größerer
Filmswerke vorführen. Es sind für diese
Vorstellungen nur die Monate Mai und
Juni ausersehen und gelangen neue Ap-
parate und Einrichtungen zur Anwen-
dung. Zudem wird der musikalischen Be-
gleitung dieses Jahr besondere Auf-
merksamkeit geschenkt werden. Mit der
Kinetophongesellschaft schweben Unter-
Handlungen, um diese hervorragende
Erfindung Edisons für die Vorführun-
gen im Stadttheater zu verwenden.

Christkatholische Kirchgemeinde Bern.
Unter dem Vorsitz von Herrn Münz-
direktor Adrian fand letzten Sonntag
Vormittag die ordentliche Kirchgemein-
deversammlung in der christkatholischen
Kirche statt. Der Jahresbericht zeigt ein
erfreuliches Bild von der kräftigen Ent-
wicklung der christkatholischen Kirchge-
meinde. Die Einnahmen des Jahres
1913 betrugen Fr. 19,599.—, die Aus-
gaben Fr. 9,299.—. Als Rechnungs-
revisoren wurden gewählt die Herren
Spillmann und Seiler.

Lanäesausstellung
»

Eröffnung der Landesausstellung.
Die Landesausstellung soll Freitag den
15. Mai mit einer allgemeinen Feier er-
öffnet werden. Vorgesehen ist, daß der
Eröffnungstag von den Behörden für
die Stadt Bern als Feiertag erklärt
wird, daß die Arbeit in den öffentlichen
Verwaltungen ruht und auch die priva-
ten Betriebe schließen und der Schul-
unterricht ausgesetzr wird. Das Pro-
gramm der Eröffnungsfeier sieht vorläu-
fig einen Festzug von der Stadt aus
nach der Ausstellung vor. an welchem
Abordnungen der eidgenössischen, kanto-
nalen und städtischen Äehörden, die
Ausstellungsbehörden, die Vertretungen
der Studentenschaft, der städtischen Ver-
eine mit ihren Fahnen, der Schulju-
gend zc. teilnehmen werden. In der Aus-
stellung selbst wird ein Festakt stattfin-
den, mit anschließendem Bankett. Das
nähere Programm der Eröffnungsfeier
soll bekannt gegeben werden.

Die bernische Militärdirektion ist von
der Regierung ermächtigt worden, auf
den 14./15. Mai für den Ordnungs-
dienst ein Füsilierbataillon, eine Drago-
nerschwadron und zwei Geschützbedie-

nungen einzuberufen.

Technische Kultur. Man wird
an der Schweizerischen Landesausstellung
sehr viele Maschinen sehen. Den Haupt-
teil birgt eine eiserne Ausstellungshalls
von 15,999 Quadratmeter Bodenfläche,
die größte des Kontinents. Schon dieser
Bau ist schön in seiner klaren Sachlich-
keit. Die Maschinen haben ihren Wir-
kungsgrad in oen letzten zehn bis zwan-
zig Jahren bekanntlich bedeutend er-
höht. Äesthetisch sind sie ein Ideal. Man
konstruiert sie jetzt wohlproportioniert,
elegant und weltmännisch.

Das bedeutet nichts anderes, als daß
der Geist den Stoff gebändigt hat. Es
muß selbstverständlich scheinen, daß man
nicht mehr wie früher die Maschine
krampfhaft umgeht und schaudernd vom

geisttötenden Materialismus der Tech-
nik spricht. Eine totale Umwälzung ist
im Gange. Nun die Maschine geformt
ist, beginnt sie mit Recht zu herrschen.
Das Knattern des Motors ist die Mu-
sik der Zeit, und diese Musik ist präzis
und ohne Sentimentalität. Seine Ehr-
lichkeit schenkte dem Menschen Triumphe
und zeigte ihm ewig ersehnte Wunder.
Eine neue Poesie war geboren. Sie
wurde etwa empfunden, als man Berge
durchstach und so aus einem frostigen
Regental in eine strahlende Glückswelt
gelangen konnte. Nun sieht man schlanke
Autos durch die Straßen fliegen, an-
genehme Salons eilen übers Land, rie-
sige Paläste fahren durch die Meere.
Fabriktürme sind Gedichte und ein sur-
render Aeroplan ist uns Hymnus der
befreiten Seele.

Das ist der Anfang, und dieser Ge-
winn allein steigert schon unsere Eri-
stenz. Wer ermißt die Horizonte, wenn
sich das Bild der bewohnten Erde gleich-
mäßig geändert haben wird. Alles ist
Zeichen. Es ist nicht belanglos, ob es
Schnörkel gibt oder ob die Häuser einer
Stadt geradstilisiert, solid und lichtvoll
stehen. So wird man auch denken, un-
verschnörkelt und klar. Kürze wird Wucht
sein. Die Mathematik wird die Schön-
heit nicht töten, sondern zu Sympho-
nien verdichten. Es soll uns wenig an-
fechten, daß Tausende in den Kinos sich

an Blut und Dynamit ergötzen — die-
se traten an die Stelle der Schauerro-
mane, und der fabelhafte Chauffeur er-
setzte den edlen, gräflichen Banditen —
aber Hunderttausende werden, wie das
schon einmal geschah, Theater bauen und
gesellschaftlich betreiben.

Wir sind in einem eisernen Zeitalter.
Aus Eisen machen wir Pferd, Flügel
und Flossen, Leben und Tod. Haus.
Pflug und Kanone. Die Maschinen sind
unsere Freunde und Ehrengarde. In
modernem Palaste wird sie aufgestellt,
eine imposante Demonstration der Zu-
kunft. I. Hn.

Ein Veteran des Eisenbahnbetrie-
bes wird an der schweizerischen Landes-
ausstellung in Bern vertreten sein. Es
ist dies die erste Lokomotive der Cen-
tralbahn, die ihm Jahre 1853 in der
Maschinenfabrik Emil Keßler in Eßlin-
gen (Württemberg) erbaut wurde. Sie
trägt den Namen des ehemaligen Direk-
tors Speiser der Centralbahn. Seit 25
Jahren ist sie „pensioniert", bis sie sich

nun vor einigen Tagen zur Fahrt in die
Landesausstellung wieder auf die „So-
cken" machen mußte.

Ledi'-- lmcl Schul loesLN
> ,>— »

Hochschule Bern. Während des
beginnenden Sommersemesters wird Hr.
Dr. Mauderli, Astronom, eine Reihe von
öffentlichen, unentgeltlichen und jedem
Gebildeten (auch Damen) zugänglichen
Vorlesungen über die drei großen Astro-
nomen Copernicus, Galilei und Kepler
halten. Zum Besuch dieser wöchentlich
einmal, jeweilen Freitag, abends von 7
bis 3 Uhr (erstmalig nächsten Freitag
den 1. Mai), im Auditorium 23 der
Hochschule stattfindenden Vorlesungen ist

nur das Lösen einer einfachen Auskul-
tantenkarte auf dem Bureau des Herrn
Pedell Bieri erforderlich.

Institut Humboldtianum. Zu den Zu-
lassungsprüfungen an der hiesigen Uni-
versität, die vom 23. bis 26. April statt-
fanden, stellte dieses Institut 5 Kan-
didaten. Alle fünf haben das Examen
an dem von 43 Kandidaten 27 durch-
fielen, mit gutem Erfolg bestanden. Auch
die 15 Schüler hiesiger Schulen, die an
dem ersten Förderkurs des Institutes teil-
nahmen und deren Promotion beim Ein-
tritt ganz oder teilweise gefährdet war,
sind dieses Frühjahr alle promoviert
worden. Am 15. Mai nächsthin soll nun
noch ein spezieller Abendkurs für die
Beamten und Angestellten eröffnet wer-
den.

In Schwarzenburg starb am 23. Ap-
ril Lehrer Joh. Krieg im Alter von
75 Jahren. Der Verstorbene waltete
während ganzen 53 Jahren mit Liebe
und Umsicht seines Lehrerberufes und im
Gemeindewesen bekleidete er viele Jahrs
verschiedene Aemter. Eine große An-
zahl Freunde und viele ehemalige Schü-
ler gaben den sterblichen Ueberresten des
verdienten Mannes das letzte Geleits
nach Wahlern.

5lus à Vereinen
« «

Der Blaukreuzverein der Stadt Bern
beschäftigt sich seit 39 Jahren mit der
Rettung von Trinkern und wird bei die-
sem Werke durch die Behörden und Bür-
ger- kräftig unterstützt. In der letzten
Zeit wurde vom Blaukreuzverein wieber
viel Geld gesammelt, das dieser rührige
Verein nötig hat, um seine Mission ener-
gisch durchführen zu können. Heute zählt
der Blaukreuzverein gegen 1699 Mit-
glieder, mit wenig Ausnahmen meistens
Leute aus dem Volke, die über wenig
Mittel verfügen. Der Verein hat ein
eigenes Bureau mit Personal und
Sprechstunden. Als nächste Neuerung
soll ein kleines Vereinsorgan geschaffen
werden.

Kant. Lehrerverein. Die Ab-
geordnetenversammlung des kant. Leh-
rervereins trat am 25. April im Kasino
zusammen und wurde vom Präsidenten,
Herrn Großrat Mtthlethaler, eröffnet.
Jahresbericht und Rechnung wurden ge-
nehmigt. Die Versammlung beschloß ge-
meinnützige Vergabungen im Betrage
von Fr. 819.—. Es erfolgte hierauf
ein Referat von Herrn Großrat Müh-
lethaler über Jugendfürsorge, in dem
er Annahme einer Reihe von Thesen
empfahl. Dieselben wurden ohne Dis-
kussion genehmigt.

Auf dem Ärbeitsprogramm des Ver-
eins im abgelaufenen Jahre stand Schul-
reform; die bei der Beratung in den
Sektionen zutage getretenen Ansichten
wurden von Herrn Gym.-Lehrer Münch
(Thun) kristallisiert, denen die Versamm-
lung zustimmte. Nach einem Referat von
Herrn Blaser beschloß die Versammlung
auf Antrag des Vorstandes, es sei die
Frage des obligatorischen Beitrittes zu
den Krankenkassen des Kantons Bern
dem Lehrerverein in empfehlendem Sin-
ne zur Urabstimmung zu unterbreiten.



IN WORT UND BILD 215

Jlus dem Bcamtenftand
> — i 11

Ter Sunbesrat tDä^Ite 3um Tireftor
bes etbgenöffifdjen ftatifftfcfeen Sureaus
Lberrn Tr. ©rofemamt aus 3ürid).

Senfions» unb |jülfstaffe für bie Se»
amten unb 3lngeftellten Der Sunbesbab»
neu. 31uf beu 31. Te3entber 1912 3eigte
bie Silans ber Senftons» unb Ljjülfs»
ïaffe einen Saffioenüberfdjufe non gr.
29,802,472. —.

Die am 31. Timber 1913 abge»
fcbloffene Si(an3 bat einen Saffioeniiber»
fcfeufe oon Sr. 29,995,219. — ergeben.
Linter Seriidfidjtigung ber oon ben Sun»
besbabnen im Sabre 1913 geleifteten
aufeerorbentlidjen ©inlagc oon grauten
641,913.—, als 3lmortifation bes gehl»
betrages oom 31. Te3ember 1912, er»
gibt bie Sahresrahnung einen Serluft
oon gr, 834,660. —.

f 9Ufreb ÎBctfferfalleit,
getoefener Sal3faftor in Sern.

2Bie gewaltig ftellt fiel) bie Starbt
bes Tobes unfern Sinnen bar, wenn jäb
unb unoermittelt burd) bas unerbitt»
liebe ÜBalteit bes ©efd)ids ein Siebes
oon uns fdjeiben muff. Sab unb uttoer»
mittelt traf bie Llunbe oom Tobe3lIfreb
SBafferfallens am Ofterfamstag feine
3al)Ireidjen greunbe unb Setannten.
2Ber ben lieben Serftorbenen nod) ant
Tobestag rüftig unb unoerbroffen feinen
beruflieben Sf lichten ttad)!ommen fab,
wer ibm auf bem 5larfreitagsfpa3iergang
begenete, roö 'er mit feiner tiefgefühlten
Segeifterung für ©ottes fdjöne ütatur
am Tßebett unb ÏBalten bes griiblings
feine greube batte, ber wirb bie Stauer»
ïunbe faft nidjt faffert tonnen.

3llfreb SBafferfallen würbe am 2. Ot=
tober 1858 itt Sern geboren unb bat
bier bie Damalige Llantonsfchule bureb»
laufen. Stacb Slbfoloierung einer, tauf»
ntärtnifdjen fiehrseit lag er bettt Serufe
eines Kaufmanns ob, bis _3U feinem im
22. Slltersjahr erfolgten ©intritt in ben
Tienft bes Staates Sern. Solle 34
Sabre bat 3llfreb SBafferfallen feine
Llraft bent öffentlichen Tienft gewibmet.
Lfnermiiblidj unb unoerbroffen, oon oor»
bilblidjem Sflidjteifer Jtefeelt, ftunb er
feit 18 Sohren ber Sal3fattorei bes
ilantons oor. Sein raftlofer 3lrbeits=
trieb lief) ihn nicht ba3U tomrrten, aus»
3ufpaunen unb erft ein leidjter Schlag»
attfall oor anberüjalb Sohren 3ioang ihm
ben erften, unfreiwilligen Lirlaub auf.
Linter ber aufopfernben unb liebevollen
Sflege feiner treuen ©attin erholte er
fid) aber oerbdltitismäfeig rafd) unb tonn»
te recht balb feine 3lrbeit wieber auf»
nehmen. 35er Serftorbene trat in ber
Teffentlidjteit nid)t gerne Ijeroor. Seine
befdjeibene, lautere SBefensart liefe ihn
oielmebr im gliidlicben gamilieuleben, im
oertrauten Ltmgang mit lieben gretttt»
ben unb nidjt 3ulefet in treuer, unabläffi»
ger Sflidjterfiillung ©eniige finben. ^ilf»
reidj unb gut toar er feinen greuttben
ber aufrid)tigfte greunb, ein froher 9Ban»
hergeführte bei 'Den oon ihm fo febr ge=
liebten Ausflügen burdj gelb unb glur.
©in plöfelidjer Schlaganfall bat am
Ofterfamstag beut füllen ÏÏBirten 3llfreb

fffiafferfallens eitt ©nbe gefefet, Das treue
$er3 fcfelägt nid)t mehr. 3Beldj' herber,
unerfefelicfjer Serluft für feine Sehens»
gefäljrtin, bie ihm wäbrenb 22 Sohren

f SIfreb SSafferfnlkii,

in Seib unb greub liebettb 3ur Seite
ftunb! 3Ber ben lieben Serftorbenen itä»
her fanitte, wirb feiner ftets eljrenb ge»
bemeit. ©r war ein gainer ÜJtann. Stöge
biefes getreue ©ebenten ber trauernben
9Bitwe ein fdjwad)er Troft im tiefen
Seib fein. K. H.

U)el)r= und $ä)ieftu)efen

Sn Dftermunbigen unb im Sanb
würbe Iefeten Sonntag bas gelbfettions»
wettfd)iefeen unter grofeer Seteiligung ab»
gehalten. Sn Dftermunbigen ftanben90,
im Sanb 60 Scheiben in Sereitfdjaft.
Lim 6 Llbr morgens würbe bas geuer
auf fie eröffnet, bas ohne Unterbrechung
Bis nachmittags 5 Llbr anbauerte.

Lim halb 8 Llbr erfolgte bie Se»
fanntgabe ber Sangorbnung ber Set»
tionen unb ©in3elfd)iifeen. Son ben ffie»
fellfdjaften erhielten als erfte Sorbeer»
trän3e: Sdjiifecngefellfdjaft ber Stabt
Sern, Sdjarffd)iifeen, 9Jlilitärfd)üfeenge=
fellfdjaft Sem, Sdjiifeengefellfchaft bes
faufmänmfdjen Sereins, greifdnifeentorps
Sern, 3nfantenefd)iifeengefellfdjaft.
n m

turniuefen
a -h

3lm 7. Suni finbet auf bem Turn»
platj im Scbwelienrnätteli bas mittel»
iänbifcbe Se3irïsturnfeft ftatt, bas be=

beutenbe 3)itnenfionen annehmen wirb.
Sis beute haben fidj bereits 25 Set»
tionen mit runb 750 Turnern angemel»
bet. ©rwäbnt fei, bafe brei Sektionen
mit über 60 ÜJtann 31t gleidjer 3eit ar»
beiten werben, gerner finb an bie Ta»
menturnoereine ber Sunbesftabt ©inla»
bungen ergangen. ütebft bem iiblidjen
'Settions», Hunft» unb Sationaltürnen
tommen ©ruppenwetttämpfe unb Turn»
fpiele 3ur 3luffül)rung. gür bas ©in3el=
wetturnen haben fid) fdjon 250 Stann
angemelbet. 3lls ©Ijrenpräfiüent bes
geftes tonnte Lfjerr Scbulbirettor Sd)ent
gewonnen werben.

Turngemeinbe bes 3lIIgemeinen Turn»
oereins ber StaDt Sern. 3ablreid) bat»
ten fid) beffen Stitglieber am Samstag
abenb im Seftaurant Sierbübeli einge»
funben. Ter Serbanbspräfibent Spring
warf einen turnen Siidblid auf bie Tä»
tigteit bes Serbanbes im oerfloffetten
Sabre. Sobann würben Sabresberidjt
unb 9led)nung genehmigt. Ter allge»
meine Turnoerein wirb fid) aud) am
©röffnungstage ber fianbesausftellung
beteiligen, bagegen wirb er an ben
3lbenbunterbaltungen nur unter gewif»
fen Sebingungen mitwirten. Tem eibg.
Sdjwing» unb 3lelplerfeft, fowie bem
fantonalen Slufitfeft wirb ber Serbanb
träftig 3ur Seite fteben.
m. »

Unglücksfälle
1

Sn T e I s b e r g ging ein Sferb famt
SBagen burdj. Turd) Üluffabren an eine
Telepbonftange ging ein Sab ent3wei
unb ber SBagen tippte um. Tie Sn»
fafeen, eine grau Llobler unb bereu
Todjter, würben fdjwcr oerlefet, wäbrenb
ber ©bemann mit Ieidjteren Serlefeungen
baoontam.

Sn fiangentbal fdjeute burd) einen
berannabenben 3ug bas Sferb eines
Stildjfuhrmannes, fprang über bie ge»
fd)loffene Sarriere unb würbe oon ber
fiotomotioe ent3weigefdjnitten. Ter fiei»
ter bes gubrwerfes tonnte fid) nur burdi
3lbfpringen retten.

Sei ben Strafeenoerbreiterungsarbei»
ten auf Seatenberg erfolgte am 24.
3lprtl abenbs ein fdjwerer Unglüdsfatl,
inbent ein ©ottfrieb ©afner, Tanbwirt
unb Sater oon fünf llinbern, oon einem
fallertben Stein fo wudjtig an Den Llopf
getroffen würbe, bafe er einen fdjweren
Sdjäbelbrudj erlitt unb wenige Stün»
ben Darauf ftarb.

©in adjtjäbriger 3nabe tarn in Sau»
pen unter einen belabeiten SSagen unb
erlitt lebensgefährliche Serlefeungen.

Sn ber Sdjiefergrübe im ©antengra»
ben bei grutigen oerunglildte ber
lebige Arbeiter SlDoIf Rallen, inbem ihn
eine berabftür3eixbe Sd)iefermaffe bis an
bie Linie hebedte. Ter Sebauernsioerte
erlitt einen tompIi3ierten Llnterfdjentel»
brudj unb mufete in bas Spital gru»
tigen gebradjt werben.

Sn S i e b e r w i d) t r a dj würbe ber
18 jährige Sd)Iofferlel)rIing griebr. Slie»
ner oon einem Automobil überfahren
utib oerlefet. Ter Unfall foil fid) in»
folge falfdjen Slusweidjens bes Serun»
glüdten 3ugetragen haben.

31nt 22. 3lpril oormittags entgleifte
ein 3119 oberhalb ber Station 91 a m »

fee. X)te fiaufadjfe ber fiotoinotioewur»
be aus bem ©eteife gefdjleubert unb
tonnte nad) 100 9Jîeter 311m Stehen ge»
bracht werben. Tie 3at)lreid)en Saffa»
giere tonnten fofort in einem Süifs»
3Uge rtadj Surgborf weitergeführt wer»
ben. 9ladj einer Stunbe angeftrengtefter
3lrbeit war bas ©eleife wieber frei unb
ift aufeer einem Slafdjineubefeft fein
weiterer 9JtateriaIfd)aben entftanben.
Llinber follen oberhalb beim Sahnüber»
gang Steine auf bie Sd)iene gelegt un'D
fo bie ©ntgleifung herbeigeführt haben.
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Der Bundesrat wählte zum Direktor
des eidgenössischen statistischen Bureaus
Herrn Dr. Großmann aus Zürich.

Pensions- und Hülfskasse für die Be-
amten und Angestellten der Bundesbah-
neu. Auf den 31. Dezember 1912 zeigte
die Bilanz der Pensions- und Hülfs-
kasse einen Passivenüberschuß von Fr.
29,802,472. —.

Die am 31. Dezember 1913 abge-
schlossene Bilanz hat einen Passivenüber-
schuß von Fr. 29,995,219.-— ergeben.
Unter Berücksichtigung der von den Bun-
desbahnen im Jahre 1913 geleisteten
außerordentlichen Einlage von Franken
641,913.—, als Amortisation des Fehl-
betrages vom 31. Dezember 1912, er-
gibt die Jahresrechnung einen Verlust
von Fr. 834,660.—.

f Alfred Wasserfallen,
gewesener Salzfaktor in Bern.

Wie gewaltig stellt sich die Macht
des Todes unsern Sinnen dar, wenn jäh
und unvermittelt durch das unerbitt-
liche Walten des Geschicks ein Liebes
von uns scheiden muß. Jäh und unver-
mittelt traf die Kunde vom Tode Alfred
Wasserfallens am Ostersamstag seine
zahlreichen Freunde und Bekannten.
Wer den lieben Verstorbenen noch am
Todestag rüstig und unverdrossen seinen
beruflichen Pflichten nachkommen sah.
wer ihm auf dem Karfreitagsspaziergang
begenete, wo 'er mit ssiner tiefgefühlten
Begeisterung für Gottes schöne Natur
am Weben und Walten des Frühlings
seine Freude hatte, der wird die Trauer-
künde fast nicht fassen können.

Alfred Wasserfallen wurde am 2. Ok-
tvber 1853 in Bern geboren und hat
hier die damalige Kantonsschule durch-
laufen. Nach Absolvierung einer kauf-
männischen Lehrzeit lag er dem Berufe
eines Kaufmanns ob, bis zu seinem im
22. Altersjahr erfolgten Eintritt in den
Dienst des Staates Bern. Volle 34
Jahre hat Alfred Wasserfallen seine
Kraft dem öffentlichen Dienst gewidmet.
Unermüdlich und unverdrossen, von vor-
bildlichem Pflichteifer ^beseelt, stund er
seit 18 Jahren der Salzfaktorei des
Kantons vor. Sein rastloser Arbeits-
trieb ließ ihn nicht dazu kommen, aus-
zuspannen und erst ein leichter Schlag-
anfall vor anderthalb Jahren zwang ihm
den ersten, unfreiwilligen Urlaub auf.
Unter der aufopfernden und liebevollen
Pflege seiner treuen Gattin erholte er
sich aber verhältnismäßig rasch und konn-
te recht bald seine Arbeit wieder auf-
nehmen. Der Verstorbene trat in der
Öffentlichkeit nicht gerne hervor. Seine
bescheidene, lautere Wesensart ließ ihn
vielmehr im glücklichen Familienleben, im
vertrauten Umgang mit lieben Freun-
den und nicht zuletzt in treuer, unablässi-
ger Pflichterfüllung Genüge finden. Hilf-
reich und gut war er seinen Freunden
der aufrichtigste Freund, ein froher Wan-
dergefährte bei den von ihm so sehr ge-
liebten Ausflügen durch Feld und Flur.
Ein plötzlicher Schlaganfall hat am
Ostersamstag dein stillen Wirken Alfred

Wasserfallens ein Ende geseht, das treue
Herz schlägt nicht mehr. Welch' herber,
unersetzlicher Verlust für seine Lebens-
gefährtin, die ihm während 22 Jahren

f Alfred Wasserfalle«.

in Leid und Freud liebend zur Seite
stund! Wer den lieben Verstorbenen nä-
her kannte, wird seiner stets ehrend ge-
deinen. Er war ein ganzer Mann. Möge
dieses getreue Gedenken der trauernden
Witwe ein schwacher Trost im tiefen
Leid sein. K. 14.

MI)i- unä Meßwesen

In Ostermundigen und im Sand
wurde letzten Sönntag das Feldsektions-
wettschießen unter großer Beteiligung ab-
gehalten. In Ostermundigen standen 90,
im Sand 60 Scheiben in Bereitschaft.
Um 6 Uhr morgens wurde das Feuer
auf sie eröffnet, das ohne Unterbrechung
bis nachmittags 5 Uhr andauerte.

Um halb 3 Uhr erfolgte die Be-
kanntgabe der Rangordnung der Sek-
tionen und Einzelschützen. Von den Ge-
sellschaften erhielten als erste Lorbeer-
kränze: Schützengesellschaft der Stadt
Bern, Scharfschützen, Militärschützenge-
sellschaft Bern, Schützengesellschaft des
kaufmännischen Vereins, Freischützenkorps
Bern, Jnfanterieschützengesellschaft.

Lui'n wesen
a -«

Am 7. Juni findet auf dem Turn-
platz im Schwellenmätteli das Mittel-
ländische Bezirksturnsest statt, das be-
deutende Dimensionen annehmen wird.
Bis heute haben sich bereits 25 Sek-
tionen mit rund 750 Turnern angemel-
det. Erwähnt sei, daß drei Sektionen
mit über 60 Mann zu gleicher Zeit ar-
beiten werden. Ferner sind an die Da-
menturnvereine der Bundesstadt Einla-
düngen ergangen. Nebst dem üblichen
'Sektions-, Kunst- und Nationaktürnen
kommen Gruppenwettkämpfe und Turn-
spiele zur Aufführung. Für das Einzel-
wetturnen haben sich schon 250 Mann
angemeldet. Als Ehrenpräsident des
Festes konnte Herr Schuldirektor Schenk

gewonnen werden.

Turngemeinde des Allgemeinen Turn-
Vereins der Stadt Bern. Zahlreich hat-
ten sich dessen Mitglieder am Samstag
abend im Restaurant Bierhübeli einge-
funden. Der Verbandspräsident Spring
warf einen kurzen Rückblick auf die Tä-
tigkeit des Verbandes im verflossenen
Jahre. Sodann wurden Jahresbericht
und Rechnung genehmigt. Der allge-
meine Turnverein wird sich auch am
Eröffnungstage der Landesausstellung
beteiligen, dagegen wird er an den
Abendunterhaltungen nur unker gewis-
sen Bedingungen mitwirken. Dem eidg.
Schwing- und Aelplerfest, sowie dem
kantonalen Musikfest wird der Verband
kräftig zur Seite stehen.

änglücksMe
» >

In Delsberg ging ein Pferd samt
Wagen durch. Durch Auffahren an eine
Telephonstange ging ein Rad entzwei
und der Wagen kippte um. Die In-
saßen, eine Frau Kohler und deren
Tochter, wurden schwer verletzt, während
der Ehemann mit leichteren Verletzungen
davonkam.

In La n genth aI scheute durch einen
herannahenden Zug das Pferd eines
Milchfuhrmannes, sprang über die ge-
schlossene Barriere und wurde von der
Lokomotive entzweigeschnitten. Der Lei-
ter des Fuhrwerkes konnte sich nur durch
Abspringen retten.

Bei den Straßenverbreiterungsarbei-
ten auf Beatenberg erfolgte am 24.
April abends ein schwerer Unglücksfall,
indeni ein Gottfried Eafner, Landwirt
und Vater von fünf Kindern, von einem
fallenden Stein so wuchtig an ven Kopf
getroffen wurde, daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt und wenige Stün-
den darauf starb.

Ein achtjähriger Knabe kam in Lau-
pen unter einen beladenen Wagen und
erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

In der Schiefergrube im Gantengra-
ben bei Frutigen verunglückte der
ledige Arbeiter Adolf Kasten, indem ihn
eine herabstürzende Schiefermasse bis an
die Knie bedeckte. Der Bedauernswerte
erlitt einen komplizierten Unterschenkel-
bruch und mußte in das Spital Fru-
tigen gebracht werden.

In N i e d er w i ch t r a ch wurde der
18 jährige Schlosserlehrling Friedr. Kie-
ner von einem Automobil überfahren
und verletzt. Der Unfall soll sich in-
folge falschen Ausweichens des Verun-
glückten zugetragen haben.

Am 22. April vormittags entgleiste
ein Zug oberhalb der Station Nam-
fer. nute Laufachse der Lokomotivewur-
de aus dem Geleise geschleudert und
konnte nach 100 Meter zum Stehen ge-
bracht werden. Die zahlreichen Passa-
giere konnten sofort in einem Hülfs-
zuge nach Burgdorf weitergeführt wer-
den. Nach einer Stunde angestrengtester
Arbeit war das Geleise wieder frei und
ist außer einem Maschinendefekt kein
weiterer Materialschaden entstanden.
Kinder sollen oberhalb beim Bahnüber-
gang Steine auf die Schiene gelegt und
so die Entgleisung herbeigeführt haben.
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